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Bolitiſche Aeberſicht. 


Die Forderungen für Schiffsbauten in dem geſtern 
vom Bundesrath feſtgeſtellten Marine⸗Etat für 1895/96, 
die wir bereits in der Morgen⸗Ausgabe näher beleuchteten, 
faßt die „Lib. Korr.“ kurz wie folgt zuſammen: 

Die erſten Raten für die vier neuen Kreuzer mit 7 Mil⸗ 
lionen Mark; für eine weitere Torpedoboots⸗Flotille (1 Divi⸗ 
ſtonsboot und 6 Torpedoboote) 2 Millionen, für neue 
Maſchinen und Keſſelanlagen in den vier Panzerſchiffen III. Kl., 
Baden, Würtemberg, Bayern und Sachſen 1 500 000, alſo im 
Ganzen 10½ Millionen Mark für 1895/96. Dazu kommen 
ſelbſtverſtändlich die weiteren Raten für die bereits im Bau 
begriffenen Schiffe, nämlich die vierten Raten für die Panzer⸗ 
ſchiffe T und V mit zuſammen 3 Millionen, die zweite Rate 
für das Panzerſchiff Erſatz Preußen mit 2½ Millionen, alſo 
im Ganzen 16 Millionen Mark, d. h. 4½ Millionen 
mehr als im Etat für das laufende Jahr. 
Die Forderungen für artilleriſtiſche Ausrüſtung ſind dabei noch 
außer Anſatz geblieben. 


Es iſt nicht das erſte Mal, daß ein Mitglied des 
deutſchen Reichstags unter dem Verdacht, ein ge⸗ 
meines Verbrechen begangen zu haben, das vom Geſetz mit ent⸗ 
ehrender Strafe bedroht iſt, in Haft genommen wird. 
Der Fall iſt vor ſiebzehn Jahren ſchon einmal vorgekommen, 
unter der Anklage des Meineides ſtand damals ein ſchwäbiſcher 
Oberamtsrichter, der Vertreter des württembergiſchen Wahl⸗ 
treiſes Freudenſtadt⸗Oberndorf im Reichstage; er wurde ver⸗ 
haftet und machte nach einiger Zeit im Gefängniß ſeinem Leben 
ein Ende. An den Reichstag gelangte die Sache nicht; das 
im Januar 1877 gewählte Haus wurde einige Wochen nach 
der Verhaftung des ſchwäbiſchen Mitgliedes, im Juni 1878 
nach dem Nobilingſchen Attentat aufgelöſt. Der vorgeſtern in 
Hannover als eines Meineides dringend verdächtig in Haft 
genommene Hans Leuß iſt gegenwärtig Mitglied des 
Reichstags, der heſſiſche Kreis Eſchwege⸗Schmalkalden hat ihm 
das Mandat gegeben. Es können demnach die Verfaſſungs⸗ 
Beſtimmungen über die Immunität der Abgeordneten auf ihn 
Anwendung finden und dieſe lauten für den hier vorliegenden 
Fall wie folgt: 

„Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Strafver⸗ 
fahren gegen ein Mitalled und jede Unterſuchungs⸗ 
oder Civilbaft für die Dauer der Sitzungsperiode auf⸗ 
gehoben.“ 

In die Lage, darüber zu beſchließen, ob er dieſe Immu⸗ 
nität auch für ein Mitglied in Anſpruch nehmen will, das 
unter der Anfchuldigung eines ſchweren Verbrechens ſteht, iſt 
der deulſche Reichstag bisher noch nicht gekommen und wird 
wohl auch in Sachen des Abgeordneten Leuß nicht dahin ge⸗ 
bracht werden. Iſt es ſchon zu bezweifeln, ſchreibt die „Frkf. 
Ztg.“, daß ſich ein Mitglied finden wird, das den Antrag 
ſtellt, die über Leuß verhängte Unterſuchungshaft aufzuheben, 
ſo noch mehr, daß ein derartiger Antrag die erforderliche 
Unterſtützung durch mindeſtens fünfzehn Abgeordnete erhalten 
wird; ſogar die antiſemitiſchen Freunde des Herrn Leuß wer⸗ 
den ſich ſchwerlich entſchließen, dafür ihre Namen herzugeben. 
Sollte es aber wider Erwarten geſchehen, ſo müßte der 
Reichs tag eine Entſcheidung treffen. In feinen eigenen Akten 
findet er keinen Präzedenzfall, wohl aber in denen des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, das einmal in den fünfziger Jahren 
vor die Frage 2 wurde, ob es füc ein während ber 
Seſſion wegen eines gemeinen Vergehens in Unterſuchung ge⸗ 
zogenes Mitglied die verfaſſungsmäßige Immunität in Anſpruch 
nehmen wolle. Die Entſcheidung erging damals dahin, daß 
der Juſtiz in ſolchem Falle freier Lauf zu laſſen ſei, und der 
nan. würde, wie wir glauben, die gleiche Entſchließung 
aſſen. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte in der 
geſtrigen Generaldebatte über das Budget der Miniſterpräſident 
Dr Wekerle bezüglich des Branntweinmonopols, 
die Regierung beabſichtige keine Steuererhöhung, vielmehr 
ſtrebe ſie durch Schmälerung des Verdienſtes der Zwiſchen⸗ 
händler finanzielle Erfolge zu erringen. Was das feinerzeit 
erlaſſene Verbot der Aus fuhr des durch das Veredelungs⸗ 
ſyſtem gewonnenen Mehles nach Deutſchland anlangt, 
habe der Minifter die e ee Deutſchlands beſtritten, 
die Miſchung als ſolche zurückzuweiſen, reſpektive ſie nach 
Höheren Bolfägen zu behandeln; dieſer Standpunkt ſei zur 
Geltung gelangt. Die Zurückztehung der den Mühlen ge⸗ 
währten Següntigungen würde den Export und in weiterer 
Folge die geſammte Landwirthſchaft Ungarns ſchwer ſchädigen. 
(Beffall.) Vater erklärte der Miniſterpräſident, die Börſen⸗ 
ſteuer fei eine beſchloſſene Thatſache; die Einſchränkung der 
Termingeſchäfte müſſe einer fpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 


Gegenüber der Bemerkung Horanſzkys, das Land befinde ſich] würfe der Etats der Marineverwaltung, der Poſt⸗ und Telegrapfen- 


in anormalem Zuſtande, entgegnete der Miniſterpräſident, es 
ſei eine unbeſtrittene Thatſache, daß in Ländern, wo fo 
große prinzipielle Fragen, wie gegenwärtig in Ungarn, auf 
der Tagesordnung ſtanden und durchgeführt wurden, 
die Gegenſätze ſich verſchärften und es ſei ebenſo unbeſtreitbar, 
daß nach Austragung des 1 Kampfes der Friede 
zurückkehrte. Er hoffe, daß dies auch in Ungarn der Fall 
ſein werde, wie überhaupt, daß alle politiſchen Faktoren 
hilfreiche Hand bieten werden zur Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens und zum Ausgleich der Gegenſätze. Aufs Entſchiedenſte 
wies der Redner den von gewiſſer Seite erhobenen Vorwurf 
zurück, als ob die Regierung dieſe Fragen aus Machtinter⸗ 
eſſen aufgeworfen habe. Bei der Beſprechung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Lage erklärte der Miniſterpräſident, 
man dürfe der Regierung das Sinken der Getreidepreiſe nicht 
in die Schuhe ſchieben und die Sache ſo darſtellen, als ob 
die Getreidepreiſe ſofort in die Höhe gehen würden, wenn eine 
andere Regierung ans Ruder käme. Bezüglich der Haus⸗ 
induſtrie und der landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter äußerte der Miniſterpräſident Nachfolgendes: 

„Ich habe die Nothwendigkeit anerkannt, daß auch dieſe Ge⸗ 
werbe, ſowie die Hausinduſtrle . 5 — werden ſollen. Ich be⸗ 
merke nur, daß wir foeben in den Komitaten Bekes, Cſanad und 
Cſongrad in Folge der diesjährigen ſchlechten Ernte Verfügungen 
getroffen haben, damit die Bevölkerung eine entſprechende Beſchäf⸗ 
tigung erhalte. Dies wird bei dem Bau einzelner Etiſenbahnen 
00 ferner werden bei dem Bau der Alfoelder Kunftſtraße 
2000 Arbeiter ſechs Wochen hindurch und bei der Thelßregultrung 
außer den jetzt verwendeten 200) Arbeitern noch etwa 4000 Be⸗ 
ſchäftigung finden. Dadurch find aber die 2 7 noch nicht 
erſchů Die Regierung ſorat dafür, in erfter Reihe momentane 
Abhilfe zu ſchaffen, ſie ſorgt aber auch dafür, daß die Entwickelung 
der Induſtrie, durch Errichtung neuer Fabriken, insbeſondere aber 
durch Förderung der Hausinduſtrie, bezüglich welcher bereits um⸗ 
faſſende Verfügungen getroffen wurden, die Bevölkerung ſtändig 
beſchäftigt werde.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 16. Nov. [Regierung und Cen⸗ 
trum.] Mit der Antwort der Centrumsblätter auf ihre 
Werbungen brauchen „N. A. Z.“ und „Kreuzztg.“ nicht unzu⸗ 
frieden zu ſein. Das Centrum ſagt nicht Ja, aber es ſagt 
auch nicht Nein. Abwarten iſt die Loſung, die einzig mög⸗ 
liche nicht bloß für die Ultramontanen, ſondern auch für jede 
andere Partei, jo lange die Regierung nicht geſprochen hat. 
Am Ende ſtellt es ſich gar noch heraus, daß das Centrum, 
nach Wiederherſtellung des „geiſtigen Bandes“ mit den Kon⸗ 
ſervativen, als ein Element der Mäßigung ſich Verdienſte 
auch um die draußen ſtehenden Parteien erwerben kann, und 
das wäre ein ſeltſamer Humor der Tagesgeſchichte. Der 
„Weſtf. Merkur“, der Herrn von Schorlemer naheſteht, 
ſieht ſeine Hoffnungen auf ein Zuſammengehen mit den Konſer⸗ 
vativen ſchon dadurch abgekühlt, daß wieder der unglückliche Antrag 
Kanitz in den Vordergrund geſchoben wird. Alſo für ſolche 
liebenswürdige Attentate wie das Getreideeinfuhrmonopol wird 
das Centrum auch in ſeinen agrariſchen Beſtandtheilen nicht 
zu haben ſein. Mit der Gewinnung und mehr noch mit der 
Benutzung des Centrums iſt es überhaupt eine eigene Sache. 
So ſehr ſich manchmal die verſchiedenen Richtungen in dieſer 
Partei in den Weg treten und jo gewiß es iſt, daß die Namen 
Lieber und Schorlemer zwei ſtark auseinandergehende politiſche 
Anſchauungsweiſen bedeuten, jo hat ſich bisher regelmäßig ge⸗ 
zeigt, daß die Einigungs momente, wenn auch nur aus taktiſchen 
Gründen, ſtärker waren als die der Zerſetzung. Ein wirth⸗ 
ſchaftspolitiſches Augebot, das dem Centrum als Ge⸗ 
fammtheit genügen würde, darf nach der ganzen Natur 


der Partei nicht revolutionär oder reaktionär fein, (beides wäre | Kind 


in dieſem Falle daſſelbe). Ein Angebot, das nur den rechten 
Flügel, ſozuſagen die katholiſche Rechte, befriedigte, würde von 
dieſen doch klugen Leuten, wenn auch mit ſchmerzlicher Ent⸗ 
ſagung zurückgewieſen werden, ſobald die Partei darüber zu 
zerbrechen drohte. Den Preis aber, um den auch die um 
Lieber und nun gar die bayerifchen Centrumsleute eint 
ſtramm agrariſche Politik gutheißen würden, kann die 
Regierung nicht zahlen. Eine „Parität“, wie fie die 
Centrumsblätter verftehen, mit der Zurückberufung der 
Jeſuiten als Draufgabe, das geht denn doch micht. Die 
Kreuzzeitungsleute werden hiernach ein hübſches Quantum 
Waſſer in ihren Wein thun müſſen, und andere Leute auch. 
Aber ſo groß die ſachlichen Schwierigkeiten auch ſind und ſo 
viele beruhigende Bürgſchaften ſie enthalten, ſo hat man ſich 
darauf einzurichten, daß gleichwohl auf beiden Seiten der 
Wunſch beſteht, ſie zu überwinden. 

W. B. * ber am Donnerſtag, den 15. d. M., unter dem 
Borfig des Vlzepräftdenten des Staatsminſſterlums, Staatsſekretärs 
des Innern Dr. von Bötticher, ey agent Plenarſitzung 
bes Bundesraths wurden, wie ſchon kurz mitgetheilt, die Ent 


verwaltung und der Reichsdruckerei für 1895/96 genehmigt und der 
Entwurf eines Geſetzes über die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats 
für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr 1895/95 ſowie die Vorlage, 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung farbiger Seeleute 
im Verkehr mit weſtafrikaniſchen Häfen den zuftändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. Ferner wurde einer Mittbeilung über die Fertigſtellung 
eines Geſammtberichts aus den Jahresberichten der Gewerbes 
Aufſichtsbeamten für 1893 Kenntniz genommen. Endlich wurde 
über die Wlederbeſetzung der erledigten Stelle eines Mitgliedes 
der Disziplinarkammer in Metz Beſchluß gefaßt. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach beläuft ſich 
die Zahl der beim Pitentamte auf Grund des neuen Geſetzes bisher 
zur Anmeldung gebrachten Waarenzeichen auf 8 900. 
Etwa ein Drittel davon find neue Zeichen, die übrigen find Er⸗ 
neuerungen der ſchon nach dem Geſetze vom 30. November 1874 
geſchützten Marken. Die Hauptthätigkelt der Abtheilung für 
Waarenzeichenſchutz im Vatentamte wird nun der Prüfung der An⸗ 
meldungen gewidmet ſein. Es wird dies eine geraume Zeit er⸗ 
fordern, auch ſchon deshalb, well die für die Prüfung nothwendigen 
Grundlagen noch nicht alle endgiltig feſtgeſtellt find. 

— Wegen Wahlfälſchung hatte ſich vor dem Landgericht 
in Plauen l. V. der vormalige unbeſoldete Stabtrath und Fadit⸗ 
kant Kemnitzer aus Oelsnitz zu verantworten. Kemattzer hatte 
als Wahlkommiſſar bei der Stadtverordnetenwahl im Vorfahr, unt 
feinen Einfluß auf ſtädtiſche Angelegenheiten zu ſichern und zu de⸗ 
feſtigen, das Wahlergebniß zu Gunſten feines Sohnes um 21 und 
zu Gunſten eines Freundes um 32 Stimmen gefälſcht. Der An⸗ 
geklagte, ein Mann von angeblich ſtreng chriſtlich⸗konſervativer Ge⸗ 
finnung, gab an, er leide oft an Flimmern vor den Augen und am 
Schwindelanfällen; mit Abſicht habe er ſich nicht verleſen oder 
verzählt. Die Zeugenausſagen waren jedoch zumeiſt belastend für 
den Angeklagten, und namentlich bekundeten auch die als Sach⸗ 
verſtändige vorgeladenen Aerzte. daß der Angeklagte IH in vollem 
Beſitze feiner Geiſteskräfte befinde. Das Urtbeil des Gerichtshofes 
lautete auf einen Monat Gefängniß. 

Die Meldung, der Reichskommiſſar Dr. Peters werde 
für den dritten Lüneburgtſchen Wahlkreis Fallingboſtel⸗ 
Soltau als nationalliberaler Kandidat auftreten, wird von dieſem 
ſelbſt als unbegründet dezeſchnet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Erfurt, 16 Nov. Wir haben bereits das Urthell in dem 
Prozeß gegen den Oberförſter Gerlach und deſſen Frau mitge⸗ 
theilt. Der Fall hat großes Aufſehen in ganz Deutſchland hervor⸗ 
gerufen und es erregt allgemeine Befriedigung, daß die Haupt⸗ 
ſchuldige von der exemplariſchen Strafe von 10 Jahren Zuchthaus 
betroffen wurde, die als eine gerechte Sühne für ihre Entmenſcht⸗ 
heit zu betrachten iſt. Als das ſaubere Ehepaar, welches das arme 
Dienſtmädchen thatſächlich zu Tode geprügelt hat, ſ. 3. in Son⸗ 
dershauſen verhaftet wurde, mußte es während des Tcausportes 
durch die Boltzet vor dem Publikum geſchützt werden, das nicht übel 
Luſt batte das Par zu ly chen. 

Die Verhandlungen vor dem Schwurgericht in Erfurt dauerten 
zwei Tage. Der Angeklagte Gerlach erſchien in ſeinem grünen 
Oberförſterrock auf der Anklagebank. Gerlach iſt ein großer, 
breitſchultriger Mann mit ſchwarzem Kinabart. Sein 
Aeußeres verräth einen gewiſſen Zug von Gutmüthigkelt. Frau 
Gerlach Hit eine kleine ſchmächtige, fehr abgehärmt aus⸗ 
ſehende Frau. Die lange Unterſuchungsbaft ſcheint ſehr unvor⸗ 
theilhaft auf ſie gewirkt zu haben. Ihre verzerrten Züge deuten 
darauf hin, daß ſie ſehr heftigen Temperaments iſt. Beide A ige⸗ 
klagte ſcheinen guten Muths zu ſein. 

Bei dem Verhör der Angeklagten ergab ſich ſoſort, daß der 
Mann ganz außerordentlich unter dem Einfluß der Frau ftebt. 
Im Uebrigen beſtreiten Beide jede Mißhandlung, die über die 
durch die Geſindeordnung geſtattete Züchtigung er Die 
Kopfwunde habe das Mädchen noch vor dem Antritt des Dienftes, 
wie es ſelbſt erzählt habe, durch den eigenen Bruder mit einem 
eiſernen Stlefelknecht erhalten, die Wunde auf dem Rücken babe es 
ſich ſelbſt mit einer Miſtgabel beigebracht. 

Das Zeugenverhör ergab ein weſentlich ander s Bild: die 
Aerzte erklärten zunächſt, daß eine Selbſtoerwundung in der ange⸗ 
gebenen Welſe unmöglich ſei. Sie konftatirter, daß der Tod durch 
die Verwundungen herbeigeführt worden. Mutter, Bruder und 
Vormund der Verſtorbenen be undeten, daß dieſelbe vor ihrem 
Dienftantritte — es war ihre erfte Stelle — nlemals von irgend 
Jemanden geſchlagen worden ſei. Zahlloſe Zeugen ſagten aus. 
daß fie bei ihrem Dienftantritt ein frohes, dlühendes, geſundes 

geweſen, das erft, als fie es einen Monat ſpäter wiederſahen, 
lahmte und zahlreiche Spuren ſchwerer Züchtigung an ſich trug. 
Die dann folgenden Zeugen aus allen Geſellſchaftsklaſſen, aus 
befreundeten Familien, Nachbarn, frühere Dienfiboten, Arbeiter, die 
im Hauſe geweſen entrollten dann aber aus eigener Wahrnehmung 
ein grauenerregendes Bild von der Behandlung der Köhler. Sie hat 
faft gar nichts zu eſſen bekommen, deshalb ſtahl“ fie Nachts Beeren 
auf dem Felde. Sie mußte bei glühender Sonnenbige ohne Kopf⸗ 
bedeckung Tag um Tadel fügen, bis ſie umfiel, und ſchwere 
Laſten tragen, bis ſie ſtürzte, und wurde jedesmal, wenn ihr die 
Kräfte verſagten, mit wuchtigen Stiefeln in die een era in den 
Rücken getreten, mit geballten Fäuſten geſchlagen und mit einem eiſer⸗ 
nen Stocke geprügelt. Wenn man Zeugen in der Nähe glaubte, 
wurde fie ins Haus gerufen und gleich darauf erſchallte die Luft 
von jommervollem Gewinſel. Meiſtens ſchlug die Frau unbarm⸗ 
berzig los, wenn ihr die Kräfte verfanten, rief fie ihren Mann 
und dann ſchlug er, weil er ſelbſt ſonſt von der Frau geprügelt 
worden wäre. Zablreiche Zeugen bekunden, geſehen zu haben. wie 
Frau Gerlach auch ihren Mann oft mit der geballten Fauſt ins 
Geſicht ſchlug, und daß er ſich 3 vor ihr duckte, eine Nach⸗ 
darin bekundet, fie habe -geſepen, daß Gerlach fich Morgens auf 
dem Hofe anzog, da feine Frau idn zum Hauſe Ohnaußgeworfen 

ehabt habe. arum das Mädchen nicht floh? Es wird 

fand „daß ſie elngeſchloſſen gehalten wurde. Warum fie nicht am 
ihre Mutter ſchrieb? Zeuginnen bekunden, daß die von ihr heim⸗ 
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lich geſchriebenen Briefe zerrſſen wurden, daß fie für biefelben 
furchtbare Prügel bekam und dann Briefe ſchreiben mußte, welche 
die Frau Oberförſter diktirte. Ein Arzt aber wurde, ſelbſt als 
das Mädchen ſchon ſchwer krank war, nicht hinzugezogen, weil, wie 
die Angellagten behaupten, die Verſtorbene einen Arzt nicht 
wünſchte. Charokteriſtiſch iſt, daß die Angeklagten nach dem Zeug⸗ 
uiß des Hoſpredigers Zahn Sondershauſen fleißig in die Kirche 
gingen und zu wohlthätigen Zwecken eifrig ſpendeten. Dabei mußte 
das Dienſtmädchen Sonntags ſtundenlang Holz ſägen und als man 
Frau Gerlach einmal darauf aufmerkſam machte, daß derartige Ar⸗ 
beit doch am Sonntag verboten ſei, ſagte ſie: „Wir ſind fleißige 
Kirchengänger, da paßt die Polizei nicht fo auf.“ (Bewegung im 
Bubörerraum.) Einer anderen Zeuain ſagte einmal das entmenſchte 
Weitbes bezüglich ihres armen Dienſtmädchens: Das E 
chen iſt nicht ſchlecht, es bekommt aber täglich ſolche Hiebe von 
mir, daß meine Hände bisweilen wie Klſſen angeſchwollen find. 
In beredten Worten gab der Vertreter des Staatsanwalt, 
Gerichtsaſſeſſor Mehlis feiner innerſten Empörung darüber Aus: 
druck, wie ein lebensluſtiges Mädchen von feiner Herrſchaft zu 
Tode gemartert worden ſei. Der Widerſpruch von Pha⸗ 
riſäerthum und Heuchelei aufder einen Seite 
und Harxtherzigkelt, Ltlebloſigkeit und Rob: 
beit auf der anderen Seite haben auch die furchtbare 
Erregung der geſammten Bevölkerung zu Sondershauſen verur⸗ 
et Die Geftndbeordnung bezeichnete der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft als in human, eine Aende⸗ 
rung ſei dringend geboten. Die Geſchworenen 
ſprachen nach kurzer Berathung die Eheleute Gerlach für ſchuldig, 
dem Manne, der vler Jahre Gefängniß bekam, wurden die Ehren⸗ 
rechte nicht aberkannt, um ihm ſeine Rehabilitirung nicht unmöglich 
machen, die Jahr erhlelt dagegen zu ihren zehn Jahren Zucht⸗ 
s noch zehn Jahr Ehrverluſt von Rechtswegen. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Nov. In einer Kon⸗ 
ferenz der Kriminalbeamten hat der Cbef der Krlminal⸗ 
polizel, Geheimer Reglerungsrath Graf Pückler, dem Kriminal⸗ 
schumann Zachau das ibm in Anbetracht feines muthigen Ver⸗ 
baltens bei der e Schäwes verliehene Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen mit beglückwünſchenden Worten über⸗ 
reicht. Zachau war, wie exinnerlich, im Kampf mit Schäwe von 
dieſem durch drei Revolverſchüſſe verwundet worden und hat eine recht 
erbebliche Verletzung erlitten. Der Schutzmann Rühlemann, 
der ſich auch bei der Verhaftung Schäwes ausgezeichnet hat, iſt 
— — durch die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens ge⸗ 

worden 

Daß die zur hieſigen Kriegsakademie abkom⸗ 
mandirten Offiziere elfrig die ruſſiſche Sprache ſtu⸗ 


diren, wird von einer en e „Di Neuigkeit gemeldet. & 
e 


Ein Lehrer der ruſſiſchen Sprache fit felt langen Jahren in der 
Krlegsakademie thätig. | 

Ein Student der Rechte, der 20jährige Sohn Kurt des 
Kaufmanns Deutſchmann in Breslau, hat ſich am Don⸗ 
neiſtog Nachmittag in feiner Wohnung Artillerieſtraße 27 mit einem 
Meſſer die Pule adern geöffnet und ſich darauf einen tiefen Schnitt 
in den Hals beigebracht. Als die Wirthin den Unglücklichen auf⸗ 
fand, war ex bereits todt. Auf dem Tiſche lag ein Zettel, in 
welchem der junge Selbſtmörder mitthellt, daß er ſelbſt Hand an 
dich gelegt. Ueber die Beweggründe zu der That verlautet nichts. 

Der Ausſtand in der Löweſchen F 
beigelegt. Die Streſtenden haben bie Arbeit wieder aufgenom⸗ 


> 
„he Feine muse u rien wert = 
En Sachen er wegen Epionage berhafteten Frau des 
früheren Grenzpollzelkommiſſars 
wird der Sbem 8 5 an Metz 1 1 
ärtig dem Reichsgex! vor, doch dau 
— * — ift nicht bekannt, wie weit die militäriſcherſelts ger 


führte Unterſuchung gediehen ift. Es iſt zweifellos, daß die bei 

> Nn ent ee Schriſiſtacke ꝛc. nur von militärticher 
ite Ban können und man hält bier nach 

bung der Anklage ti 

wabtrſcheinlich. Der „Lorrain 


wie vor die Erhe⸗ 
zur vollſtändigen Aufklärung der Sache für 
meldete irrthümlich die bevorſte⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 16. November. 

Unſer Muſeum im Luſtgarten hat eine neue Anziehungs⸗ 
kraft erhalten, einen neuen Rembrandt aus dem Jahre 1641, 
ein höchſt werthvolles Kunſtwerk. Der vortreffliche Leiter der 
Bilderabtheilung des Muſeums, Dr. Bode, wohl der be⸗ 
Deutendfte lebende Bilderkenner, hat in feiner an Erfolgen 
zeichen Verwaltung unſere Bilderſammlung aus einer wenig 
bedeutenden zu einer Sammlung erhoben, die jetzt mit den 
älteften und bedeutendſten öffentlichen Gemäldegalerien ſich 
meſſen kann. Für die Pflege alter Malerei iſt unter ſeiner 
Verwaltung ungemein viel Gutes gethan, während man mit 
den Anläufen für die dem Muſeum benachbarte National⸗ 
galerle, den Ankäufen von Werken moderner deutſcher Meiſter 
nicht immer einverſtanden ſein kann. Der Erwerb des neuen 
Rembrandt hat für mich daneben noch das Gute gehabt, daß 
ich wieder einmal in das Muſeum gekommen bin und ſo 
wieder einmal die Gegend am Reſidenzſchloß, Luſtgarten und 
an der Muſeumsinſel geſehen habe. 

Dank der Gunſt der Witterung kann doch noch jetzt 
fleißig gearbeitet werden. Den Luſtgarten ſchließt nach der 
Waſſerſeite jetzt ein Bretterzaun ab und dahinter iſt man eifrig 
mit den Vorarbeiten zum Bau des neuen Doms beſchäftigt. 
Noch lebhafter geht es vor dem alten Reſidenzſchloß her, an 
der nach der früheren, jetzt ihrer Häuſer beraubten Schloß⸗ 
freiheit hin gelegenen Seite. Die Facade mit dem prächtigen 
Eoſanderſchen Portal iſt von einem mächtigen Gerüſte verhüllt 
— ſie ſoll abgeputzt werden. Ihr gegenüber erhebt ſich gleich⸗ 
falls ein Bretterzaun: dahinter arbeitet man an den Anlagen 
für das Kaiſer Wilhelm⸗National⸗Denkmal. Hier wie an der 
Domſeite müſſen die Spreeufer durch mächtige Bekleidungs⸗ 
mauern aus Hauſteinquadern erſt feſtgelegt werden. Geht man 
von dort über den Schloßplatz an dem Begasſchen Neptun 
brunnen vorüber der alten, längſt zu eng gewordenen Königs⸗ 
ſtraße zu, ſo hemmt aufs Neue ein Bau den Schritt. Die 
Lange Brücke, an der Schlüters grandioſe Reiterſtatut 
des Großen Kurfürſten ſo lange treulich Wacht gehalten hat, 
konnte den Verkehrsanſprüchen nicht mehr genügen, ſie muß 
einer neuen Monumentalbrücke Platz machen. Bis die neue 
Brücke fertig iſt und der Große Kurfürſt wieder ſeinen Wacht⸗ 


hende Aud ung der Frau Ismert und ihre Ausweiſung aus 

Deutſchland. f - 
7 Aegirs Sang an den Kaiſer iſt der Titel eines Gedichtes, 

zu dem ein holſteiniſcher Poet, Wilhelm Roeſelex, durch des Kaiſers 


abril iſt wie elne 


eiteres. Gipfel der Höflichtelt. Friſeur 5 
285 len Perſönlichkelt bie Dale geſchnſtten): „Excellenz, 
Ismert aus Pagny 
Die Akten liegen 
die Erhebungen Blick warf er auf das Bild — 


„Sang an Aegir“ begeiſtert worden iſt. Das Poem hat nach dem 
„Holſt. Courier“ folgenden Wortlaut: 

Mit Luſt hab ich vernommen des hehren Skalden Lieb, 
Wie Feuerwein belebend ſtrömt es durch b Glied, 
Du haſt mich ſchter bezwungen, eln Wunder Dir gelang, 
Nun bin ich ſelbſt bezaubert durch jenen Zauberklang. 

Widar, der Gott des Schweigens, des ew'gen Odin Sohn, 
Raunt' leiſe zu den Wogen: das war ein ſüßer Ton! 
Wenn Loki den gehöret, wohl hätt' er nie verſucht 
Beim Göttermahl zu höhnen Aegir, den er verflucht. 

Sie haben oft verſpottet, 
Die Aſen ſelbſt voll Zorne ſich von mir abgewandt, — 
Dein Sang hat mich, o Kaiſer, erhoben bis zur Firn 
Der Berge, mir geglättet die Runen von der Stirn. 

Und ſieh' die Wellenmähchen, die lieben Kinder mein 

Umſchlingen ihren Vater im fröhlichen Verein, 
Und Ran, des Hauſes Ehre, mein Weib und meine Luſt, 
Sinkt thränend, ſtumm vor Wonne, an ihres Mannes Bruſt 

Wenn's jommert, laſſ' durchfaͤrchen die Wogen dann den Kiel, 
Und mach' den Norden wieder zu Deiner Ruh' Aſyl, 
Stößt Heimdall nun, der Wächter, laut in fein Wunderhorn, 
So wollen wir beſchwichtgen des Meeres ew'gen Zorn. 


eläſtert, mich verkannt, 


Laſſ' Heben Dir zur Seite, die zieret Deinen Thron, 
Die Kaiserin, die holde, jo rein wie Gefion; 
85 bringet ja den Frieden vom Land des Friedens her, 
or bringt wohl auch den Frieden dem alten Göttermeer! 

Eine merkwürdige Ueberraſchung ergab ſich bel der 
Inventur der jetzt verkrachten Genoſſenſchafts⸗Schläch 
teret in Nieder⸗Rabenſtein bei Chemnitz. Wie der „Allg. Fl.⸗ 
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, fanden ſich bei der Aufnahme des 
vorhandenen Pökelfleiſches in den Behältern ſieben Centner Steine 
vor, die allerdings ſchwer zu verdauen ſind und den Genoſſen⸗ 
ſchaftern lange im Magen llegen werden. 

+ Einen großartigen Schmuggel in Uhren und Saccharin 
batten ein Zul führer und eln Wirth in: M. Gladbach betrieben. 
Beide find kürzlich verhaftet worden. Während der die holländiſchen 
Züge leitende Zugführer die Uhren aus Holland über die beutſche 
Grenze ſchmuggelte und darauf an den inzwiſchen flüchtigen Kre 
felder Uhrenhändle ffloeth ablieferte, wurde das Sacchaxin, auf 
dem ein Zoll von 250 Fr. für das Kllogramm ruht, aus Deutſch⸗ 
land nach Roermond an den dortigen Käufer geſchmuggelt. Mehr 
als für 100 000 M. Saccharin find nach dem „Düffeld. Gen⸗Anz.“ 
auf die geſchl'derte Weiſe in dleſem Jahre ohne Verzollung nach 

olland gebracht worden. Das bei dem Wiathe vorgefundene 
Saccharin, 40 Beutel zu je 1 Kilogramm, wurde ausgeliefert. Die 
Rechnung der Behörde über hinterzogenen Zoll ſoll eine außer⸗ 
ordentliche Höhe erreichen. 

1 Zola, dex ſich zur Zeit in Rom befinde, um für ſeinen 
neuen Roman Material zu ſam meln, bat ſich die erdenklichſte 
Mühe gegeben, beim Papſte eine Audienz zu erlangen aber umſonſt. 
m Vattkan will man von ihm nichts wiſſen. eulich verſuchte 
ola ſogar, unter falſchem Namen ſich Zulaß zu der Privat meſſe 
des Papftes zu verſchaffen Aber auch dies glückte ihm nicht. Im 
Vatilan hat man einen befonderen Ueberwachungsdtenſt eingerichtet, 
zu verhindern, daß Zola ſich etwa doch incognito einſchleichen 


das war der ſchönſte Abſchnitt meines Lebens.“ 
Druckfehlerteufel. Aus einem Roman: „Noch einen 
dann hob er langſam die Waffe!“ 
(Schuß 15100 
Gedankenſpähne. Manche Menſchen glauben Geſchenke 
zu machen, wenn ſie ihre Schulden bezahlen. 
0 Wie manchem Geiſteshelden wäre Einnahme lieber als „ein 
ame.“ 


poſten beziehen kann, wirds noch lange dauern — inzwiſchen 
aber rammelt Tag und Nacht eine laut ächzende Maſchine 
Pfähle in den Spreegrund. Es geht etwas laut dabei zu, 


doch allmählich werden ſich die Bewohner der benachbarten] anregend! 


Häuſer ſchon daran gewöhnen und nur jäh aus nächtlichem 
Schlummer auffahren, wenn einmal dieſe Rieſenmaſchine Luſt 
bekommen ſollte, ſtehen zu bleiben. So haben ſich auch die 
Anwohner der Stadtbahnzüge allmählich an den harmoniſchen 
Lokomotivenlärm gewöhnt, wie die Straßenpaſſanten an das 
Geläute der Pferde⸗ und Dampfbahnen. 

So weit wäre ja Alles ganz gut — aber noch weiter 
gehts nicht. Unſere Nerven freilich würden ſich allmälig auch 
noch mehr Straßenlärm gefallen laſſen, aber die Straßen ſelbſt 
reichen nicht mehr aus. Schließlich hat doch Alles ein Ende 
— ſchon der alte Lateiner ſagte: „sunt certi denique fines“ 
und kannte doch noch nicht die Fülle von Pferde⸗ und Dampf⸗ 
bahnwagen, Poſtwagen, Equipagen, Droſchken aller Art, 
Beloeipedes ſportlicher und geſchäftlicher Art, Reklamewagen, 
Omnibuſſen, Hundewagen, daherſauſenden Feuerwehrſpritzen 
x. 2c, die ſich in tollem Durcheinander auf dem Fahrdamm 
drängen. Dabei werden bei uns die Entfernungen immer 
größer, die Zeit immer koſtbarer. Es muß etwas geſchehen 
— daß wie beabſichtigt wird, in einigen Jahren die Pferde⸗ 
bahnen durch elektriſche Straßenbahnen erſetzt werden ſollen, 
iſt noch keine Entlaſtung der Straßen, die in erfreulich immer 
umfaſſenderer Weiſe in das Pferdebahnnetz einbezogen werden. 
Die endlich geſtattete Durchquerung der Linden hat jetzt die 
Verbindung entlegener Stadttheile in ſehr glücklicher Weiſe 
zu Stande gebracht — man kann jetzt ſo ziem⸗ 
lich von überall nach überall in Berlin Pferdebahn⸗ 
reifen. Aber es fol noch mehr geſchehen, die Wagen 
ſollen in noch kürzeren Zwiſchenräumen, ſollen ſchneller fahren. 
Dazu aber iſt kein Platz. Schon jetzt ſtaut ſich der Verkehr 
an der ſcharfen Ecke bei Kranzler, an der Friedrichsſtraße und 
den Linden, nicht minder am Potsdamer Platz zu ganz lebens⸗ 
gefährlichem Durcheinander. Der Straßenverkehr muß ent⸗ 
laſtet werden — es fragt ſich jetzt nur noch, ob nach oben 
oder nach unten? Am beſten freilich wäre Beides: eine 
elektriſche Hochbahnanlage; wie ſie Newyork hat und eine 
unterirdiſche Bahnanlage, wie ſie bereits London beſitzt. Beide 
Projekte werden bereits ſeit längerer Zeit erwogen. Ob man 
das Syſtem der Schwebebahn wählt oder ein anderes, ob 


usdehnung 


Lokales. 
Boien, 17. November. 
Das Schwurgericht verurtheilte geſtern einen Hochſtapler, 


* 

den Geſchäftsreiſenden Felix Bab aus Berlin wegen ſchwe⸗ 
rer Urkundenfälſchung in Verbindung mit Unterſchlagung 
einſchließlich der gegen ihn von den Landgerichten Berlin und 
Altona wegen vielfacher Betrügereien erkannten vierjährigen Zuch's 
bausftrafe zu fünf Jabren r 

„Fahrende“ Künſtler. Die für geſtern Nachmittag de! 
Lambert angeſagte „große Vorſtellung“ (Lichtbilder) konnte leider 
nicht ſtattfinden, da die Künſtlergeſellſchaft plötzlich verduftet war; 
7 f. 80 M. betragende Rechnung hat die Geſellſchaft zu zahlen 
ergeſſen. 

z. Nachdem die Asphaltirungsarbeiten in der Ritter⸗ 
ſtraße beendet ſind, wird der Laſtfuhrwerksverkehr nunmehr wieder 
durch das Rittertbor geleitet. 

2. Aus Jerſitz Einem Reſtaurateur in der Hedwigſtraße 
war vor langerer Zeit ein Hundertmarkſchein aus ſeiner Wohnung 
abhanden gekommen. Der Schein wurde geſtern bel einem Dienſt⸗ 
mädchen im Saume des Kleides eingenäht vorgefunden. Die Diebin 
wurde ſofort verhaftet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Glogau, 17. Nov. [Die bakteriologtſche Unter 
ſuchuna!] der aus der Oder und dem Rauſchwitzbach entnom⸗ 
menen und nach Poſen geſandten Waſſerproben hat zwar 
nach dem „Nieberichlef. Anz.“ das Vorhandenſein von Cho⸗ 
lerabacillen nicht ergeben, doch find die Gewäſſer als vers 
dächtig anzuſehen. In dieſem Sinne iſt von der Stadtkomman⸗ 
dantur an das Landrathsamt und an den Magiſtrat berichtet 
worden. Es dürfte ſich auch empfehlen, dieſe Gewöſſer für 
keinerlei Zwecke zu benutzen. Den Truppen jedenfalls iſt die 
Verwendung wiederholt verboten worden. Auf Befehl des General⸗ 
kommandos in Polen find, wie ſchon gemeldet, die Uebungen der 
Pioniere auf der Oder bis auf weiteres eingeſtellt. — In Jätſchau 
iſt, wie ebenfalls bereits mitgetheilt, ein Cholerafall vorgekommen. 
— — — — — 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 16. Nov. Die hieſige braſilianiſch 
Geſandtſchaft theilt a amtliche Depeſche mit: 


o de Janeiro, 15. Nov. 
ae Dat der Präfident Moraes und der Vize⸗ 
Präſident Bictortno Pereira, welche am 1. März d. J. 
durch die Nation für die Präſtdentſchaftsperlode von 1894 bis 1898 
gewählt wurden, den verfaſſungs mäßigen Eid vor dem 
Nationalkonarxeß unter dem allſeitigen Beifall der Nation 
geleiſtet. Das Miniſterlum tft wie folgt zuſammengeſetzt: Inneres 
und Juſtiz: Goncalves Ferrefra, Deputirter für Pernambuco; 
Finanzen: Rodrigues Alves. Senator für Sao Paulo; Gewerbe 
und öffentliche Arbeſten: Ingenieur Antonio Olpntho, Deputirter 
für Minas; Marine: Admiral Eliſtario Barboſa; Krieg: Ge» 
neral Bernardo Vas ques; Auswärtiges: Carlos Carvalho. Nach 
Uebernahme der Regierungsgewalt richtete Präſident Morges eine 
Proklamatton an das Volk und hielt im Reglerungspalaſt vor einer 
ſehr zablreichen Verſammlung, unter welcher ſich die Miniſter der 
bisherigen Regierung befanden, eine Anſprache. Hlerauf defilirten 
vor dem be die Truppen und die Nallonalgarde. Das 
geſammte diplomatiſche Korps wodnte der Felerlichteit der Rege 
. bet und begrüßte den neuen Präſtoenten im Re⸗ 
geerrum AMaſt. 8 
Berlin, 16. Nov. Nach elner von den „Berl. Pol. Nachr.“ 
übernommenen Mittheilung der „Apotheker⸗Zeitung“ über eine 
Aeußerung des Vorſitzenden des Deutſchen Apothekervereins in 
einer Vereinsſitzung der Berliner Apotheker ſind ſeitens des Reichs⸗ 
amts des Innern die Grundzüge eines Reichsapotheken⸗ 
geſetzentwurfs einzelnen —— zur gutachtlichen 
Aeußerung zugeſtellt. Der urſprüngliche preußiſche Entwurf 
durch das Reichsamt des Innern manche Abänderung erfahren 

aben. Seo fol das Peinzip der Perſonalkonzeſſton und bie: 
biefes Prinzips auf die bisher verkäuflichen konzeſſto⸗ 


man bei den elektriſchen Bahnen Accumulator⸗Betrieb wählen 
ſoll, das zu entſcheiden, wird Sache unſerer Techniker ſein. 

Nun ſage man noch, ſo ein alter Rembrandt wirke nicht 
Ich habe Ihnen von dem neuen alten Rembrandt 
unſeres Muſeums erzählen wollen und bin ins Bau⸗ und Ver⸗ 
kehrsweſen gerathen. Zu den bereits vorhandenen, etwa ſechs⸗ 
zehn werthvollen Rembrandtſchätzen bildet das neu erworbene 
Gemälde, welches zur Zeit der bedeutendſten Rembrandt⸗ 
ſchöpfungen entſtanden, dieſen ebenbürtig iſt, eine glänzende Ver⸗ 
mehrung. Es entſtammt der Sammlung der jüngſt verſtorbenen 
Lady Aſhburnham in London und iſt in der Kunſtgeſchichte 
bekannt und gefeiert unter dem Namen „Der Prediger Anslo, 
die Wittwe tröſtend.“ Der Mennonitenprediger Ko nelius 
Anslo war ein Freund Rembrandts und von dieſem oft ge⸗ 
malt und radirt. Das tadellos erhaltene Bild iſt 2,10 Meter 
breit und 1,75 Meter hoch. Das Ganze iſt mit breitem 
Pinſel angelegt, in den Köpfen aber mit liebevollſter Sorg⸗ 
falt behandelt. In den Zügen des Mannes lebens vollſte 
Charakteriſtik, nicht minder in den feingeſchnittenen, von herbem 
Schmerz und doch auch von vertrauender Hingabe erfüllten 
Geſichtszügen der Wittwe, deren Augen wie vom Weinen er⸗ 
müdet zu Anslo aufblicken, während es um die leicht ge⸗ 
öffneten Lippen zuckt wie im Kampf mit einem aufſteigenden 
Aufſchluchzen. Nicht genug kann die Behandlung des Lichts 
gerühmt werden, das über den Tiſch und den Folianten in 
goldigem Scheine dahinfluthet, der dunkelrothen Tischdecke den 
Zauber des Helldunkels verleiht, dann leicht die Züge des 
Predigers ſtreift und dann bevor es im Hintergrunde ver⸗ 
dämmert, noch in warmen Tönen auf das blaſſe Antlitz der 
Frau und auf ihre weiße Halskrauſe fällt, die ſich ſtarr aus 
dem ſchwarzſeidenen, pelzverbrämten Trauergewande abhebt. 
Das Gemälde ſteht in der vorderſten Reihe der Werke des 
großen Meiſters. 

Vom Erhabenen iſt bekanntlich nur ein Schritt bis — 
zu den Premiören des „Theaters Unter den Linden.“ Man 
gab da am Sonnabend eine Operettenpoſſe „Gaukler.“ 
Das Machwerk iſt franzöſiſchen Urſprungs und ſucht, was ih 
an Witz und Geiſt abgeht, durch Zoten zu erſetzen. Auch 
Ringkampf kommt darin vor, die „Vaudeville⸗ Operette“ erran 
jedoch trotzdem nicht den Beifall des Publikums, das 
letzten zwei Akten gegenüber ſich gänzlich ablehnend verhielt. 


£ 


nirten Apotbeken beibehalten fein. Dem neuen Entwurf gegen⸗ 
er ſcheinen ſich die Beſoraniſſe der Apotheker etwas gelegt zu 
den. Wenlaſtens wird, nachdem für Preußen in der Kabinets⸗ 
ordre vom 30. Juni d. J. die rückwirkende Kraft fallen gelaſſen 
und nur fük die neu zu errichtenden Apotheken die Unverkäuflich⸗ 
keit der Konzeſſion aufrecht erhalten tft, gehofft, daß auch die anderen 
desſtaaten ſich dieſem Vorgehen Preußens anſchließen werden. 

m Uebrigen erwartet die Vertretung der deutſchen Apotheker 
nunmehr, daß, ſobald ſich die Bundesſtaaten zu dem Reſchs⸗ 
apotheker geſetzentwurf geäußert haben werden, der Augenblick ge⸗ 
mmen ſein wird, wo ihr Gelegenheit gegeben werden wird, ihre 


ellung zu der ganzen Frage zu präziſtren. 

Frankfurt a. M., 16. Nov. Wie die „Frankfurter 
Zeitung“ aus Kaſſel meldet, hat der Provinzial⸗ 
landtag von Heſſen⸗Naſſau das in Naſſau beſtehende 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem auch für Heſſen angenom- 
men und der Verſchmelzung Bockenheims mit 
Frankfurt zugeſtimmt. 

Bremen, 16. Nov. Rettungsſtatlon Wremertief telegra⸗ 
birt: Am 15. November von der unweit Meyers egde in der 
ußenweſer geſtrandeten deutſchen Schunerkuff „Tomma“, 

177 Janſſen, 4 Perſonen durch das Rettungsboot ge⸗ 

Straßburg i. E., 16. Nov. Heute Nachmittag empfing 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
das Präſidium des Landes ausſchuſſes, die Konſiſto⸗ 
rlen der Proteſtanten und Israeliten, (— der Empfang der 
Biſchöfe findet morgen ftatt —), den geſammten Gemeinde: 
rath von Straßburg, Deputationen der Gemeinderäthe von 
Metz, Colmar, Mülhauſen und den anderen Städten des Landes 
ſowie von vielen ländlichen Gemeinden, und die Vertreter der 

andels kammern und größeren Vereins verbände. Hieran ſchloß 

ch der drei Stunden währende Empfang von etwa 500 Per⸗ 
ſonen aus dem ganzen Lande. Der Reichskanzler hielt 
längere Anſprachen an die Gemeinderäthe und beant⸗ 
wortete jede einzelne Anrede. Um 7 Uhr begaben ſich Fürſt 
und Fürſtin Hohenlohe mit der Prinzeſſin Eliſabeth und den 
Prinzen Philipp und Alexander zu Hohenlohe in das Theater, 
wo eine Feſtvorſtellung ſtattfand. Am Eingang wur⸗ 
den die Herrſchaften von dem Bürgermeiſter Back und der 
Theater⸗Kommiſſion empfangen und beim Erſcheinen in der 
Loge mit einem Tuſch begrüßt. Während das Orcheſter die 
Jubelouvertüre von Weber ſpielte, erhob ſich das Publikum, 
und es wurde unter großem Beifall der „Sang an Aegir“ 
vorgetragen. Als hierauf der Direktor des Theaters einen 
poetſſchen Abſchiedsgruß des Elſaß ſprach, welcher mit einem 
Hoch auf den Fürſten ſchloß, ſtimmte das Publikum jubelnd 
ein. Sodann wurde die Oper „Hänſel und Gretel“ aufgeführt. 
— Für die am Sonntag ſtattfindende Ovation für den 
Reichskanzler find bisher gegen 8000 Theilnehmer an⸗ 


gemeldet. 
Peſt, 16. Nov. Aus faſt allen Städten, in denen 
Franz Koſſuth war und Reden hielt, wird überein⸗ 


ſtimmend gemeldet, daß an ſeinem Enplang nur die bäuerliche 
Bevölkerung theilgenommen hat; die intelligentere Bevölkerun 
verhielt ſich durckgehends kühl und n 

enua, 16. Nov. Der Verkehr auf der Linie Genua⸗ 
Venſimiglia iſt in Folge der fofort eingeleiteten Wlederberſtellungs⸗ 
Arbeiten wieder aufgenommen. Auch die Tramwaylinſen 
verſehen ihren Dienſt wieder. 

Paris, 16. Nov. Zum Präftdenten der Madagaskar⸗ 
Kommiſſion wurde Ribot ernannt. 

Die Kommiſſion hörte heute den Miniſter des Auswärtigen 
Hanotauz, welcher verſicherte, die Regierung beabſichtige, 
ſich auf die Ausübung des Protektorats über 
Madagaskar zu beſchränken. 


Brüfiel, 16. Nov. (Repräſentantenkammer.] 
Die Regierung legte heute folgende Geſetzentwürfe vor: 
betreffend die Eribeilung der Eigenſchaft als juriſtiſche Perſonen 
an die gewerblichen Vereinigungen, betreffend die Regelung der 
Emiſſion von Börſenpapieren, betreffend die Aenderung der Erb⸗ 
ſchaftsrechte des überlebenden Ehegatten, betreffend die Arbeits⸗ 
tontrafte und die Unfallverſicherung bei den Sparkaſſen der Berg⸗ 
arbeiter, betreffend die Erleichterung der Spargelegenhelt für ver⸗ 
deirathete Frauen, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den 
Gewerbe- und Arbeitsrath, betreffend die Gemeindewahlen, be⸗ 
treffend die Abänderung des Grundgeſetzes über den Primär⸗ 
unterricht. Ferner brachte die Regierung einen Antrag betreffend 
die gleichmäßigere Vertheilung der militäxti⸗ 
ſchen Laſten ein. Der Miniſter erklärte, die Schaffung eines 
Arbeitsamtes werde zur Entwicklung und Verbeſſerung der Ar⸗ 
deitsinſpektion beitragen und verfolge den Zweck, alle Informationen 
über die Arbeitsverhältniſſe, über die Beziehungen zwiſchen Kapital 
und Arbeit und über Ausſtände zuſammenzuſtellen und zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Regierurg werde der Landwirthſchaft zu Hilfe 
kommen und die wirthſchaftliche Organiſation des Landes verboll» 
kommnen. — Die Kammer beſchloß die Freilaſſung des euch 
Deputirten Brenez (Mons), welcher eine fünfjährige Gefängniß⸗ 
firafe wegen Streikvergehen abbüßt. 

Liſſabon, 15. Nov. Das Uebereinkommen chen 
England und Portugal über die Grenzregulirung 
von Manikaland iſt am 13. November unterzeichnet 


worden. 

Aloſt, 15. Nov. Als beute mehrere Peeſonen, die einen 
Schankwirth in Burſt ermordet batten, durch Gendarmen 
verhaftet und nach Herzele abgeführt wurden, wollte die 
erregte Volksmenge die Gefangenen lynchen, welche von 
20 Gendarmen geſchützt werden mußten. Bet dem Zuſammenſtoße 
wurden auf beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet. Di 
88 ift wieder bergeitelt, die Verhafteten ſind in das 
Gefängniß gebracht worden. 

Belgrad, 16. Nov. Bei dem geſtrigen Wochenempfange 
des diplomatiſchen Korps brachte der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen die Kundgebungen des Königs betreffs der Stabilität 
der jetzigen Regierung zur Kenntniß der Vertreter 


der auswärtigen Mächte. 


1 
Zum Thronwechſel in Ruſtland. 

Peters burg, 16. Nov. Bei dem Empfange der 
Mitglieder des Reichsraths am Mittwoch hielt 
der Kaiſer Nikolaus folgende Anſprache: 

„Durch den Willen des Allerhöchſten iſt über uns alle ein 


0 


* 
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hereingebrochen. Mein theurer Vater, Kaiſer 
lexander III., iſt vorzeitig geſtorben. Der entſchlafene Monarch 
Tode nicht ſeinen Willen wegen des 
Ausdruckes des Dankes an die n des Reichsrathes für 
ihre treuen Dienſte zu übermitteln; allein, da ich weiß, wie mein 
unvergeßlicher Vater ſtets mit den Arbeiten des Reichsraths zu⸗ 
frieden war, kann ich beſtimmt das Recht übernehmen, Ihnen im 
Namen des Verewigten zu danken. Gott helfe mir, das ſchwere 
Amt des Staatsdienſtes, welches mir vorzeitig auferlegt ward, zu 
tragen! Ich hoffe, meine Herren, auf Ihre volle Mitwirkung!“ 

Petersburg, 16. Nov. Beim Empfange der 
Generaladjutanten, Generalmajore der Suite 
und Flügeladjutanten im Anitſchkow⸗Palais ſagte 
der Kaiſer: 

Ich danke Ihnen, meine Herren, namens meines helßgeliebten 
Vaters für den ihm Fer ee treuen und ehrlichen Dienft. 

bitte Sie, die Gefühle der 

ihn hegten, auf mich zu übertragen. ; 

Sämmtliche ausländiſchen Fürſtlichkeiten wohnten geftern 
mit der kaiſerlichen Familie den Trauermeſſen am Sarge 
Kaiſer Alexanders bei. 

Petersburg, 16. Nov. Der Könta und Prinz Waldemar 
von Dänemark ſind heute hier angekommen. Die däniſche 
Geſandtſchaft war ihnen bis . — entgegengereiſt. Elne Ehren⸗ 
kompagnie war zum Empfange aufgeſtellt. Ferner waren auf dem 


9 Kummer 
vermochte mir vor feinem 


gebenheit und Liebe, welche Sie für 


Babnbofe anweſend der Katſer, der König von Griechenland und 
die fürſtlichen @äfte. Nach tlef bewegter Begrüßung fuhren die 
Majeſtäten zum Anitſchkow⸗Palaſt. 

Wien, 15. Nov. Der Kaljer läßt durch den Erzherzog Karl 
Ludwig einen prächtigen Kranz aus Palmwedeln am Sarge 
des Kalſers Alexander niederlegen; die Schleife trägt in goldenen 
Buchſtaben die Inſchrift: „In treuer Freundſchaft Franz Joſef.“ 

Wien, 16. Nov. [Herrenhaus] Der Präſident, 
Graf Trautmansdorf⸗ Weinsberg, hielt eine An⸗ 


ſprache, in welcher er der ſchweren Trauerkunde gedachte, t 


die ſeit der letzten Sitzung ganz Europa bewegt, der Nachricht 
von dem Tode des Kaiſers Alexander. 

„An ſeinem Todtenbette trauert die ſchmerzerfüllte kalſerliche 
Familie. Millionen Unterthanen vereinigen ſich in der Trauer 
um den Verluſt des verehrten, weiſen Herrſchers, deſſen Leben 
ſeinen ſchweren Regentenpflichten gewidmet war. Auch ganz Europa 
würdigt dieſe Trauer und iſt erfüllt von der Schwere des 
Ereigniſſes. Unter beſonders ſchwierigen Verbältniffen zur Reglerung 
berufen, hielt der Kaiſer mit ſtrenger Konſequenz an dem von ihm 
als richtig Erkannten feſt und es trat immer mehr zu Tage, wie 
ſein ganzes Streben auf eine friedliche ur, und Entwidelung 

erichtet war. Hierfür weiß ihm Europa Dank. Er war ein 
reund unſeres erhabenen Kaiſers; zwiſchen beiden Reglexungen 
beſtanden gute, in der letzten Zeit ſich immer freundlicher ge⸗ 
ſtaltende Beziehungen, die zu der ſicheren Erwartung berechtigen 
daß dasjenige, zu dem der Berblſchene den Grund gelegt bat, auch 
fernerhin gedelhe. In ernſter Würdigung des ſchweren Verluſtes 
für ſeine Familte, ſeine Völker und ganz Europa ſchließen wir uns 
aufrichtig der allgemeinen Trauer an. Daß 
gemeines Erheben dies bereits äußerlich bekundet, wird im Pro⸗ 
tokoll des Hauſes verzeichnet bleiben.“ 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Nach einer Meldung aus Tientſin wurde der Ge⸗ 
neral Wei aus Peking wegen der Niederlage bei Pingyang 


enthauptet und die Generäle Peh und Nieh des 


Ranges und der Ehrenzeichen entkleidet. 
Telephoniſche Nachrichten 
ug Fernſprechdlenſt der „Bol. Bio.“ 
erlin, 17. November. mee 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Malm: Der bolländiſche 
Wife“ „Hollandia“ mit der ganzen Beſatzung und der Schooner 
dange n. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Zahlreiche 
Unglücksfälle durch Ertrinken werden gemeldet. 
Bei Taverſham ſtürzten mehrere 100 Meter Erdboden des 
Eiſenbahnkörpers ein. Der Verkehr iſt hier wie auf vielen 
anderen Eiſenbahnlinien unterbrochen. 


nd im Schneeſturm bei Huſoudskaer unterge⸗ 


Reichenberg, 16. Nov. Das Schwurgericht vexurtheilte den 
Weber Hrdina wegen Ermordung der Fabrikarbeiterin Zappe 
aus Kunersdorf zum Tode durch den Strang. 

Meſſina, 17. Nov. In Folge eines Erdbebens, das zwölf 
Sekunden dauerte, ſtürzte ein Theil des oberen JLeuchtthurmes 
herab. Ein Wächter wurde verletzt. Vlele Häuſer erlitten Beſchä⸗ 
digungen. Die Geſimſe vieler Kirchen wurden herabgeſchleudert. 
Eine Perſon hat das Leben eingebüßt. Die Panik dauert an. Die 
e wurde in der ganzen Provinz ſowie in Calabrien 
verſpürt. 
aris, 17. Nov. Die permanente Kommiſſion des 
oberſten Landwirthſchaftsrathes berieth geſtern 
über die Frage der Ausfuhr franz öſiſcher Weine in 
Sud auf den öſterreichiſch⸗ungariſchen Tarif. 
Die Kommiſſion ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß ber 
franzöſiſche Zoll durch die Handels konvention geregelt ſei, und 
daß Frankreich für ſich alle Konzeſſionen beanſpruchen könne, 
welche Oeſterreich⸗Ungarn anderen Mächten gemacht habe. 


Brüſſel, 17. Nov. In der Sitzung der Kammer brachte 1 


die ſozialiſtiſche Gruppe einen Antrag ein, betreffend die Am⸗ 
neſtie aller wegen politiſcher Vergehen Ver⸗ 
urtheilten. 

Sofia, 17. Nov. Gräfin Hartenau fit am 16. d. Mts. 
hier eingetroffen und wurde vom Miniſterpräſidenten und Kabi⸗ 
netschef des Fürſten und dem Abtheilungschef im Mintitertum des 
Aeußern empfangen. 

Shanghai, 17. Nov. res, des Reuterbureau.] Nach 
einer Depeſche aus Chuengking ſſt der welt Szetſchwan 
auf Befehl aus Peking verhaftet worden, weil er einen tar⸗ 
tariſchen General ermordete, um große Veruntreuungen 
zu verdecken. 
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das Haus durch all⸗2 
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Mark. 
* Berlin, 16. Nov. (Wochen⸗Wollbericht.] Von 
deutſchem Produkt haben in Rückenwäſche gegen 1000 Zentner, in 


ſchwarzgeſchorenen fogenannten Schmutz⸗ oder Schweißwollen uns 
gefähr die Hälfte dieſes Quantums unſere Läger zur Verladung an 
Tuch⸗ und Stofffabrikanten in der Lauſitz, Luckenwalde, Peitz, 
Meerane und Glauchau verlaſſen. Aus der Höde dieſes Abzuges 
iſt erſichtlich, daß der Bedarf ruhige, aber regelmäßige 4 
ſtellt, die als durchaus zufriedenſtellend bezeichnet werden können. 
Weniger iſt dies in Betreff der Preisbewerthung der Fall, bie, 
wenn auch keinen Rückgang, ſo doch nur eine mühevolle Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen Notirungen ergiebt. Als ungefähr maß⸗ 
gebend kann man für gut behandelte leichte Rücken wäſchen einen 
Werthſtand von 106—112 Mark, für ungewaſchene Wollen je nach 


ch] deren geſchätzter Ausglebigkeit Ende 30er bis Mitte 40er Mark pro 


entner annehmen. Vergleichen wir hiermit die im letzten hieſigen 
ollmarkte erzielten Preiſe, ſo ſtellen ſich die gegenwärtigen un⸗ 
bedingt zu Gunſten der Käufer. Kammgarnſpinner brachten dem 
deutſchen Produkt wenig Intereſſe entgegen und richteten, ſoweit 
fie bei dem fortgeſetzten Preisrückgang für Kammzeug überhaupt 
Neigung zu Einkäufen bekundeten, dieſe auf überſeeiſche Wollen, 
die in guter Beſchaffenheit preiswerth zu haben waren. Es mögen 
immerhin gegen 500 Ballen, vielleicht zu einer Hälfte aus Cap⸗ 
ur anderen aus auſtraliſchen, Montevideo» und Buenos: Ayred« 
ollen, beſtehend, Abzug von den hieſigen Lägern gefunden haben. 
Von den auswärtigen 8 4 lägen iſt wenig Neues zu melden. 
Allexorts iſt der Verlehr recht ſchwerfällig, doch verhindert die Zu⸗ 
rückhaltung der Abgeber einen nennenswerthen 3 
* Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. „Die Nach 
frage nach Konfektlonsſtoffen (Berliner Fabrikate) für den Winter, 
welche in den vorangegangenen Wochen außerordentlich ſtark 5 
weſen, war in dieſer oche nur gering. Es konnten lediglich 
einige Ordres aus der Provinz effektulrt werden. 


Der fortwährende 

eiſe veranlaßt die Händler wie die Fabrikanten, 
Wollengarne 

ehe ſte ſich zu 
letet ein 
hat Bedarf in 
Kämmlinge und Wollen 


Rückgang der den Bedarf ah, 


Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1894. 
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Stunde. 66 m Seehöhe 
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17. Morgs. 7 763,8 Windf 8 bedeckt 95 4＋ 


tille 
1) Den Tag über ſtarker Nebel. ) Starker Nebel. 
Neicderschlagsböbe in mm an 17. Nov. Morgens 7 Uhr: 0,4. 


Am 16. Nov. Wärme⸗Maximum + 9,3“ Cel. 
Am 16. Wärme⸗Minimum + 22° » 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 
[Zur Börſe.] An Impulſen fehlte es 
— ganz und der Verkehr gerleth zeitweſſe vollſtändig ins Stocken. 


das Aglo nicht ins Weichen kommt. Hier iſt man toleranter gegen 
dieſe N läßt 


reifen. 
Pe Neigung für oder Ab 


genügender * 5 projektirter wie der 
großer und kleiner Finanzgeſchäfte. 
mäßig. Der Montanmarkt war ſchwach. 


Breslau, 16 Nov. (Schlußkurſe.) Ruhlg. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 94,65, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,90, 
RKonlol. Türken 25,85, Türk. Looſe 114,18, Aproz. ung. Goldrente 
100,79, Bresl. Diskontopant 106,25, Breslauer Wechslerbank 102,75, 
reditaktlen 238,10, Schleſ. Bankverein 117,25, Donnersmarckhütte 
112 00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 76,85, 
Coen 1 Bortlandegement 98,50, Schleſ. Zement 162,75, Oppeln. 

ement 116.50. Kramſta 127,50, Schleſ. Zinkaktten 187,50, Laura⸗ 
ütte 123 35, Verein. Delfabr. 85,00, Oeſterreich. Banknoten 163,80, 
uff. Banknoten 224.15, Gieſel. Cement 98,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 94,25, Breslauer elektriſche Straßenbahn 164,15, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 85,00, Deutſche Kleinbahnen —,—. 
Parts, 16. Nov. (Schlußkurſe). Feſt. 


Zproz. amortiſ. Rente 100,80, 3proz. Rente 102,70, Itallen. 


5 proz. Rente 84,95, 2 5 ungar. Goldrente 100, 87% III. ter⸗ 
Anleihe —.—, 4proz. Ruſſen 1889 100,20 roz. f. Orient 
103,40, aproz. ſpan. ä. Anl. 72½, tond. Türken 2597 ½, Tärken⸗ 
Looſe 130 60. 4prozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 00 


—,—, Tab. Ottom 47 

Wechſel K 25,11¼½, Eh6a. a. London 25,13, Wechſel 
205,87, bo. Wien kl. 199,50, do 

603,00, 
25,68, 
* 150 


Engl. 2 
D 5 proz. 


Meridional⸗A 
Portugleſen 


u 3 4 Ba ey 1 
r rr 


am 10. Nov. 31,8 M., am 12. Nov. 3.9 


73. f ,rirz. Ferrer 101, (rr: 
ile An. 07%, 


uriflz. Cerpter 102¼, 31 roc. 
(11e, Pextferer 69 ½,q Kttomankani 16%, Ca- 
rsto Peecife 63%, Te Beers neue * Rio Tinto 15, pro. 


Rupees 0%, ara ſurd. org. d. 2 Bhro3. arg. Goidanleſßhe 
18 4% Fran. Enf. bo. 41¼ Bprrz. Reſchsanl. 93½, Griech. 81e 

Lalelbe 32⅛ do. Beer Monopol⸗Anl. 383 ¼, Ar roz. Erlechen 1669er 
26 ½½, Bras. ger ER 76¼, bproz. Weftern de Min. 81¼, Platz · 


dae Bl; Silbe 
m. 16. Nov. (Effekten⸗Sozletät. 3 
erreich. Serebiinttien 3228, Franzoſen 314, Romba: nt 45 
h Goldrente —.—, 0 ardbahn 188,40, daten 
menbit 208,80, Dresdner Bant 183.90 Berliner bg 
15290. Bochumer r 1 132,80, Dortmunder Un © 
elſenkirchen 166,20, Harpener 7 — 145.30. leser 
187.0, 4 


180 50, ro t 
Beiitelmeerbab — — k Gehe ne 


Nordof bahn 130 30, 35 anche ln Union 3440, entre 3 eridtor 

naux 121.50, Schwelzer Simplonbabn 84 5 

Mertlaner 68,60, aliener 84,00, Ude Aktien —.—, Taro 
t — Zproz. ag => 94,60, Türkenlooſe — 

a —.— Nationalbank — 


6. Nov. er an der 9 
uus Kamurg, 16 Ha 821,25. Oſtpreußen 91.00, Diskonto⸗ 
Kom mandit * 5 2 1108 2 0 1 


les en 138 40 


Meile auf Baris 


25670 25 u 14. Selene „ bo. II. nleibe 
do auzwärt Handel 486, 3 DistentosWBant 
585%, e Diskonto⸗ „Pete 1 Bank 


bahnen —.— Nuff. 
trag Aures, 15. 5b Abeuie 2 
Rio de Janeiro, 15 Nov. Nov. Wechsel bi N 1 N75 


„ Schuckert Elektrizität 169.40, R 


Dezbr. 4675, er Jeruar-Npril 46 75, ber * 1 46.75. — 

Spirttus feſt, per Never. 5.0), ren Dezbr. 55 25. 

April 36.00, rer Mal⸗Anguſt 8650. — Wetter: Schön. 
eteräbure, 16. Nov. Produktenmarkt. Talg loto 52,00, 


per Auguſt —, Weizen Iofo 8,00. Rogden loto 5,20. Hafer 
5 5 140 Hanf loto 44.00, Geinfant foto 11,20. — Wetter: Ver⸗ 
nderl 

3 5 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler 
u. Co. ee in Neubert ſchlos 10. 10 Beine Hauſſe. * 


Rio and Santos Feiertag. 

Sabre, 16 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
Co.), Kaffee good average Santos per Novbr. 91,75, per 
Besbr. 91,75. ber 2 8 Kaum behauptei. 

W (Schlußbericht.) Raſ⸗ 

fintrtes Type 5 Go 15 


u. Br., per November 12¾ Br. 
ver eb 12¼ Br., ber 


ae 12¼ Br. Ruhig. 
16. November. Getreldemarkt. Welzen ruhlg. 
a feſt. Gerſte behauptet. 
6. Nov. Getteidemartt Weizen auf Termine 
eetwas niedriger, per November —, per März 133, per Mat 135. 
oggen loko unverändert, auf Termine etwas niebtge, er März 
98, per Mat 99. — Rüböl foto 21¼, per 21, per Mat 21¼ 
Amſterdam, 16. Nov. 1 good ordinary 50 
Amfterdam, 16. Nov cazinn 40°/,. 
Glasgow, 16. 8 Robelſen. (Schluß.) Mixed numbers. 


warrants 42 fh. € ½ D 

Glasgow, 8. Robbe, 1 Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores kelauſen 11100 auf 289 985 Tons gegen 326 852 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl — = Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 66 gegen 54 im vorigen Jahre. 

er 15. Nov. An der Kuͤſte 4 Belzenlabungen angeboten. 
— Wetter: Regen. 

London. 16. Nov Cbili⸗Kupfer 40, ver 3 Monat 40%. 

London, 16. Nov. 96% Javazucker loko 12°, ruhig, Rüben⸗ 


. 10 9⸗ In a 8. 
Getreidemarkt. Weizen 1/, und runs 
Mals 1 1 772 ker 6 Mehl feſt. — * chön. 


Rogner bebanptet. 
Amſterdam, 1 


Liverpool, 16 Nov., Nachm 10 Dein. Daumwo 
Bremen, 16. Nov. en de Naffintrtes Pe 55 10 000 Ball., davon für Spe und Export 1000 Bal. 
Aab (Kffiztele Notirung der tmer Petroleumbörſe. R 
oto 4 90 Br. Middl ameritan. Lieferungen: November Dezember . 


" Bumpene, „ai er. 1 mibbL. loko 28°, Bf. 
ehr feit. 9 9 Pf., Armour ſpield 388 ½ 
Pf., S 0 39 ½ Pf 


. Bath anks 
Höher. Short clear din loko 37¼, per Dezbr.⸗ 
Som bat. Umlag: 39 Faß Kentucky, 133 Kiſten Seedleaf, 90 


Käuferpreis, Dezbr⸗ Januar 2 lr Bertäufern reis, Sanuarsebruar |? 
22% äuferpreiß, ee ru Verkäuferpreis März⸗April 

2% Käuſerbrets Aprll⸗Mal 3 do, g, Hel. Jun 3½ Werth, Juni⸗ 
Sult 3½ d. Vertunſerprels. 


Liverpool, 16. Nov. n Wochen⸗ 
umſatz 56 000. B., do. von a fü 


0060 Ballen, bo. für 
5 en ee er ode Ei 
onſum „ de unm ? 
Bez 16. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee. Bood average 5 
Sentos per Nov 698, ver Den 69 ½, per März 65 ¼, per Mai tn 141000 8 e Lee Wo 13200 8. g e hi 
3 September —. Bebanp 887 Bann lotmmmub nach Goßdbritennten 350 000 Balles. 
ie 6, Rob. be ebe chlußbericht) : Rüden, davon amerikaniſche 370 000 Ballen. 
nech eg dutt © ement neue Uſance frei Newyork, 15 Nov. Waarenberiät. Baumwolle in New.. 
ord Hambura ner 1 Nopbr⸗ 1 per Dezember ——, ber] Pork 5%, do. in eans 5½, eum matt, do. 
wee 16 her ee ee e e e. e 
8, od Schluß.) er ruhig, 88 Prozent per 5 PR chmalz rn ſteam 
1010 257 4 a Welßer Zucker feſt, f. Fr. 3 per 100 Kilogr. per bo. Rohe und Brothers 7.85. Mais willig, 1 Nopember 
November 27,62 ½, per Dez. 27,75, per April 28,25, per Rärz⸗ 59¼, bo. per Bra 56 5 „ S Mat 54 Ba: 
Juni 28,76. willig, Mother BD. ab. 5564 
Paris, 16. Nov. wetreldemarkt. (Schlusbericht.) Weizen Weizen ber Dezbr. 590% 8 Jummer 0% gast he 
ruhig, per November 18 60, ver Dezember 18,65. per — * at 68%. 5 nach Liverpool 2¾ ee fair 
1 18,65, per März⸗Juni 18,70. — Roggen rubig, Ro: 7 15%, bo. 1. 7 p. Dezör. 18,35, do. Nr. 4 per 
vember 11,25, per März. Juni 11,75. — Mehl be 9214250 SR 155 Boer 9 12.45. — Mehl, Spring clears 2,40. — Zucker — 
an.⸗Apr 30, per 


vember 41,65, per ing er 41,85, per 


März⸗Juni 42,60. — öl ruhig, per November 46,75, per 


Feste Umrechnung: 


Rank-Diskont wechne: v.16.Nov.jDess- Präm-A. = 45285 Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Fisenh-Prioritäta-Obligat.yisten, r,; 222 f der . %, uni terwien] 20 12822 K 
P 1 — . | 7 
Amsterdam. 1. 0 be 125 76,50 2 jaresi-war- Deste de Minz 5 28,20 πfα | de. se. Zettel 44 
Landen ann a 77 29,39. * di 85 — 2 ohauer Bahn... 8 ortugios. a 5 82,75 be& Bank. 8 wen 
17. —— 12 91.81, — 397 Sardinische 14 60 be sonson ‚75 bz 
> yes 2 2 T. 483.85 6 erben — 3 | 72,60 m : |199,60 % Tsöd-kal. Bahn..|3 | 55,25 @ . spot 7 (25,25 bz 
testlanı. PI. 5 we 75,35 4 efld-Uerdng | 5 2500 35 01-8 72,30 b. Oho.- Comm 1 203,00 bz@& 
Petsraburg - ½ * Dertm.-Enson.| 4½ 136,50 . In do. Lit. B.. 5 | 69,30 za 0 Bank| 5½ 13.00 be 
ee 220,50 ur in. Lübook..) 4½ | 42,50 v4 31 Zentrei-Pachio...| 8 Get! * 
eee is Je. Fenkf.-Güterb. 69,40 bz ZA | 0:80 @ fülineis-Eisens..] 4 400,30 u ored — 2% 108,00 12@ 
Mel eee IHalberst Blank| 5} 4340 m 42 * 2 191.10 Saeed 44, 8.50 8 igab. Ver.-Bk| 2¼½ 100 9 658 
. — ö 20 : naae, hanersie (ärnE 
— | 20,386 l.öbeok-Büoh... * do. do. . 8 87,75 4 
2 nd iet, 34,80 80 werren. täso| 4 do. dom)s 4% C 2 — 6/5 |109,50 U 
3 |Marnb.-Mia do. de. > 30,50 . . 
3 gold Fr. Franz —— 20 403,28 4 |pantouis-Frano.| 6 | Soma L e s [147,25 2 
5 Ndrsohl.-Märk.| 4 102.25 U — * 2 ’ Louis Franc. 5 23,75 2 lnger - 
4 Ostpr. Südb.....| O 91,25 K * — 5 de. de. West. 4 59,30 1 d Bank 70p0t....), 6 149,28 f. 
2 | 36,106 bann | 29,75 be n | ER Nerd Pane 6: 0849 C Set-. 4% 102,0 8. 
5 Stargrd-Poson| 4½ 102,25 8 atienalkk. f. O. 4½ 1425,75 be 
5 93,60 n eimar-Gera.| O 42,10 bz Aa ei 4 96,50 4 Hypothsken-Certiflknte. Ged. 4106,25 8 
5 errabahg - 1,5 | 57,50 bz u [Oester.Creeh-A. 17 237,75 be 
65, 75 8 ͤ 1 
; ibrechtsbahn | 6 IKasoh-Oderb. Banz. Hypeth.-Bonkjs de. intern. Al. 2 
6 48,75 b ssig-Toptitz| 24 34,25 © Geld-Fr. . 4 01,60 4 0 Grd.-Kr.-Pr.ij34 |1 16,30 % fem. Verz.-Alet 120,50 40 
5 70 hm. Nerdb... ee de. d. . 5,25 be — 87 108,50 4 
4 40,75 u U do. Westb.| 8 | Balz 4 1102,60 AI de. in. IV. ag. 45 1102,00 8 „ Dedonor.-Bk. 7 137,00 4 
RT „ 3 dan. Lokalb. 5% 106,90 ern 4 94,75 8. de. de. V. ang. 35 | 99,25 l . ont · gas ot — 167,00 sz 8. 
u 96,30 we ohtherader| 10 1 „ de. stpfl. 4 Otsoh. Gr. K. VI. 4 1104,25 4 „Hyp--Akt.-Bk. 1 125,25. be@. 
ti e [1268 e Nerase Perg “= 
z. Karl 2 a. 4 & *. d | 25 er. 145,28 4 
* Ft az-Köfisch.... 6 |131,75 0. Gold- Prie. 4 0290 . f. de; & 1102,70 2.0 [mn e- 3 89.25 ra 
43, -Behld-“ 2, |t 5 152,70 x hau-Od ...| 4 do‘ Lokalbahn 4 |101,25 4 de. de. 33 89,50 d. \ 7,= 156,80 
— 3575 104,20 d — 337.75 U * 25 180.8 jo.Nordwostb.| 5 05,80 . r. Hyp.-Pf. (rz 100% |401,50 mw. ohe Bank.| 8 |147 7.00 m 
Ostar.Prosäni 2 100.90 be 68.25 fm . atsb FR 58,50 fdo.NdwB.G-Pr|5 140,20 @ | de. N57 — ohaffhaus.-Ak... 4 (38,75 0 
8 % 100,80 e — 66,10 be 45. Noraw. Anab-t eee Et ee Comerz nes 
Ani-Scheine „. 3° „ — | '36,00 m 3 5 ei 8 arsah. 10% 
s.Stadt-Ani.| 3, 400,50 K do.Lit.B.Eib.| 53 (33,40 4 Geid-Pr. ...|3 | 75,10 4 jerHyp,-Pfab.|4 1101,75 & | de. Disoente| 9: 
87 — 21 822 * — . — a 29,50 b. Iohenb. j de. Pepe 132,90 me 22 
4406,80 6. i 1 . pemm. Hypeth.- 
31, 1102.00 @ 1 heben . % | 44,50 6 3 | 66,808 f- Feb, l. u. W. 101,56 al. Industrie-Papiere. 
4 * gg > 5 4 — “ 5 * a 
„ 3¼ 10 ½%½20 me 43.80 5 5 — 4 |101,20 tz — 
80 5 |10250@ 8 5 9 800 te 
2% 101,25 me 5 285,80 0 a re ‚00 2. | 28.30 0 
4 5 5,90 . — 112 5 101,25 6. 432,90 we 
27 100,60 be 4 00,50 ve gie 3 5 — 1268,00 4 
3½ 400,5 . 4 Staatsb...6,56 4 7 140,80 
4 103,00 4 de. Sd west. 5,45 70,30 ke 2% o, a 4 8250 .@ 
4 03,00 8 — rsch.-Tores.| 5 2,80 kr x | 98,75 * a | 
3½ 408,50 & 3 ach. - Wien. 47½ 23 8,00 be 4 890 2 
5 eiohsolbahn | 5 4 28.70 0 4 92,80 d 
3 4 H 277, 2 ‚00 B. 0 | 85,00 
4 2 Prof. 5 23,20 2 5 3,78 4 
25 5 65,28 8 Gotthardbahn FR 9 78 8 6428 2 
. 0 1 ma | 
27 3.47225 Morid.-Bah| 6% 428 me | de. Kurak b. 4 2 "06 
3% 0 ..) 0,8 ‚80 be de. Aläsan f. 4 . |190,40 e 8) |195,00 me@ 
. 2% 39,70 m x. Pr. Henri| 3 | 97,50 bz de. Beten f. 5 404,40 m 3 125.40 se 
4 1 801 r. Centr 5 138,50 be Orei-Belasy 8. 4 80 . 4% 272,00 
| 4 2 tot, 20 0 do... Nordost 130,30 . Peti-Tiflis gar. 5 — 1244,00 ve® 
4 [1 79,00 * d de. Untonb- 3½ | 94.26 bz 2 . 6 4 99,70 u2G & 84,75 & 
Bad.Elsonb.-A.| & 4 5 | 74306 jWertsiohlan..‘ 3 | 574088 4 5 1103,50. 6%, |114,50 @ 
Bayar. Anieihe| & 5 384 4d 5 eee 3 
erden. A. 1893| 31 7 80 U Eisenb.-Stamm-Priorität. fsädwests.gar.| 4 400,40 d 4 446.00 
nb. gts. Rent. 37 03, 1 idm.Oeiberg| 8 | D 10 40. 1137,40 me 
de, de. 1886| 3 ı | 26,95 u l. Werte ½¼ | 65,49 be 3 * 9 1130,70 mM 
deter- Anl. 2% 5 | 99,00mG Im.-Gren... 5 136,76 62 — 44 27 a 8800 bz@& 
aßehe. Bte.Anl.| 3 4 aul.-Neu-Aup| — 22 8822 8 118,56 f. 
e, Stunte-Ant.| 23 83 — 144580 me rien 4% 18 ‚5 
Praa.Präm-Ani| 3%, 4 00,7% U f. 5 128,50 12@ 
Kur Pr 40T] — 94,40 be B. Miawk| Ss |118,40 se 2 53,20 4 9 | 94,66 
20. Gld.-InvA.| 4½ (08,50 . 8. Add. 21 Get „4 40,0 8. 2 108,50 & 
Ber. Fr.-Ani.| 4 — . Büdh.... u 147,25 fi Pi4 4 1139,75 wa 
gengeh-20T.L. s bahn 107,00 m 42 5 525 4 0 40 143,4 ma. 
Käin-M. Fr.-A. 2½ |136,90 Weimar-Gera 92,60 be Eber - 81. 3 2 |137,09 4 


4 Livee Sterling — 20 M. I Rubel — 3,20 M. 


55. 
Chicago, 15. Novbr. Weizen willig, per November 55½, 


% Gulden öster. W. — 4,70 . 7 Gulden dd. — 12 *. 


per Januar⸗ 


n 
hez., Junt 38, 188 3—38 


7 Gulden heil. W. — 4,70 . 


ver Dezbr. 55/½. — Mals willig, ver November 52. — Speck 
bort cieor 6.90. Pork per Nobbr r Nopbr 12.42 Ih 


Telephoniſcher Bot Börfenbericht. 
Berlin, 17 Nov. Wetter: Prachtvoll. 


Newyork, 16. Nov. Weizen p. November 58 / C., per 
Dezember 598 C. 


Berliner Prüdukten markt vom 16. November 
wu: S., früh + 6 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 


Wie geſtern, hat ſich auch heute der Abzug von Waare vom 
6 57 Platze nicht mehr erheblich bemerkbar gemacht, und der 
Rückſchlag der Preiſe, der von geſtern aus Nordamerika gemeldet 
mird, iſt unter ſolchen Umſtänden auch auf die Stimmung unſeres 
Marktes von einigermaßen verflauendem Einfluß geweſen. 
der geſtern 4 kräftig berborgetretenen Deckungs frage — * 
beut I Fewo, al anch fe geltend, und die Preiſe 
für Weizen ſowohl, als auch für Roggen dis zu 1 M. 
geſtern verloren; allerdings war beſonders 15 letzteren Weilter 
die Haltung ſchließlich wleber feſter. Hafer iſt nur auf Früß⸗ 
jahrslieferung billiger verkauft worden; der laufende Monat notirt 
ſogar eine Kleinigkeit höher. — Gek.: Roggen 50 To. 
Roggenmehl war matter. 
Ebenſo hat Spiritus bei ſehr trägem Verkehr eine Klei⸗ 
ben nad nee; Nn 0 1 Rüböl nominell ganz unver⸗ 
ritu 
8. 0 12 2 122—140 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
Ar mürtischer 128 M. ab Bahn bez., Dezember 133,25 — 132.75 
25 M. bez., Mat 138,50 —138— 138 50 M bez. 
Noa gen {oto 112—118 N. nach Qualität kee guter 
116 M. ab Bahn und Boden bez, Nov. 116 M. b 
1165 8501 M. bez., Mal 119,75—119,50 Mt. bez. 
% loko 113133 W. nach Qualitat gefordert. Nopbr. 
113,50 M. en Dezember 113,50 Mk. bez., Mal 113.50 M. bez. 
Gerſte loko per 1000 Kilogramm 92 —180 M. aach Qua- 


lität gefordert. 

Are 108—143 M. 1000 Kilo nach Qualttat gef, 
> auter oſt⸗ und ſcher 118—131 Mark, be 

1 uckermärklſcher und mecklenburgiſcher 118 —13) A. 
85 "hier cher 119-130 Mark, 75 ſchlefiſcher, pommerſcher und 


mecklenbur 0 85 182—137 M. ab Bahn bez., orbinärer inländischer 
112—116 N. ab Bahn bez. hr 120,75 Mt. t. bez., Dez. 119.5 
bis 119 N. bez., Mal 118,25 —117, ** M. bez. 

Erbſen Kochwaare 138 —165 IR per 1000 Kllogr. 

Hase 80 D. per 1000 Nilo nech Dual. bez., 

Mehl. W ehl De 00: 18,75—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15.00—18 Nog e en 16 
— N ＋ . ben, e 1580 k. bez., Dezember 15,80 

% at 


BI 1 0 43 Mk. N 
5 5 I 1 5 55 Faß bez., Nov. und Dezbr. 48,9 
Betroleum loko 18,90 M. „ 


Spiritus unverſteuert zu — — 
ohne Faß 51,3 1 U N zu 1 70 15 Be bee 
85 6 t 9 L. dez Non. 36,5— 354 Mk. bez., Dezember 


Su 87,7 — dez., Meal 38,138 8.1 N. 


4 M. 
Kazxtot eic bee Nov. 12,0 J 
Et 2 l ſt a trockene, N a. Too m. K 


Eile wurden feftgelekt- 
115,50 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 113 M. 158 1000 Bit 
für Spiritus ber (mit Faß) auf 36,30 M. per 10000 Ltr. * . 8 


4 Franoe, 1 Lira oder ( Peseta — 0,90 M. 


